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Bundesinnenministerin Faeser:
Alarmierende Kriminalitätszahlen im

Fokus
Bundesinnenministerin Faeser berichtet in Rostock über

steigende Straftaten im Grenzbereich. Organisierte
Kriminalität und Herausforderungen durch Zuwanderung

im Fokus.

Die aktuelle Situation der Straftaten an den Grenzen
Deutschlands ist besorgniserregend. Bundesinnenministerin
Nancy Faeser (SPD) hat kürzlich den Jahresbericht 2023 der
Bundespolizei in Rostock veröffentlicht. Dabei wurde deutlich,
dass die Kriminalität in Deutschland einen alarmierenden
Höchststand erreicht hat, der seit elf Jahren nicht mehr so hoch
war. Fast 800.000 Straftaten wurden 2023 registriert, ein
Anstieg von 12,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Diese
Zahlen sind nicht nur Statistiken, sie spiegeln ein wachsendes
Sicherheitsproblem wider, das die Gesellschaft belasten könnte.

Faeser hob hervor, dass der Anstieg der Straftaten auch mit den
geopolitischen Verwerfungen in der Ukraine und im Nahen Osten
zusammenhängt. Diese Konflikte tragen zu einer Zunahme an
Verstößen gegen das Aufenthaltsrecht bei, die 2023 um fast 40
Prozent anstiegen. Solche Vergehen betreffen oft Menschen, die
versuchen, nach Deutschland zu kommen oder hier zu bleiben,
und verdeutlichen die Komplexität der migrationspolitischen
Herausforderungen, mit denen das Land konfrontiert ist.

Herausforderungen und Übergriffe auf
Beamte



Ein weiterer besorgniserregender Aspekt des Berichts sind die
Angriffe auf Bundespolizeibeamte. Im vergangenen Jahr kam es
zu fast 3.000 Übergriffen, wobei zahlreiche Beamte verletzt
wurden. Ein besonders tragischer Vorfall ereignete sich, als ein
Bundespolizist bei einem Einsatz sein Leben verlor. Diese
Situation zeigt nicht nur die Risiken, denen die Einsatzkräfte
ausgesetzt sind, sondern wirft auch die Frage auf, wie die
Sicherheit der Beamten effektiv gewährleistet werden kann.

Die Aufgaben der Bundespolizei sind vielfältig. Sie umfassen
nicht nur die Sicherung der Grenzen, sondern auch den Kampf
gegen organisierte Kriminalität und die Gewährleistung der
Sicherheit an öffentlichen Einrichtungen. Die Bundespolizei ist
eine entscheidende Instanz in der Aufrechterhaltung der inneren
Sicherheit und wird immer dann aktiv, wenn die
Herausforderungen die Kompetenzen der Landespolizei
überschreiten.

Verlängerung der Grenzkontrollen und ihre
Notwendigkeit

Um die Situation zu entschärfen, plant Ministerin Faeser, die
stationären Grenzkontrollen an den wichtigsten Übergängen zu
verlängern. Diese Maßnahmen, die bis Dezember 2024 gelten
sollen, sind Teil eines umfassenden Plans, um illegale
Zuwanderung zu verhindern und Schleusernetzwerke zu
bekämpfen. Faeser hat erklärt, dass die Verantwortung nicht
allein bei Deutschland liege, und dass sich auch andere EU-
Staaten stärker an der Bekämpfung illegaler Zuwanderung
beteiligen müssten. Die Ministerin ist entschlossen, die
Kontrollen aufrechtzuerhalten, bis sich substanzielle
Veränderungen in den Einreisezahlen ergeben.

Obwohl die Bundespolizei im Jahr 2024 einen Rückgang
unerlaubter Einreisen von fast 128.000 im Jahr 2023 auf knapp
53.000 bis jetzt verzeichnet, unterstreicht dies die
Notwendigkeit konsequenter Maßnahmen. Faeser drängt auf
eine gründliche Überprüfung der Abschiebepolitik, insbesondere



was mögliche Abschiebungen nach Syrien und Afghanistan
betrifft. Diese Länder stehen momentan vor großen
Herausforderungen im Bereich der Menschenrechte, was die
Situation für mögliche Abschiebungen komplexer macht.

Ein Zeugnis für Einsatzbereitschaft und
Herausforderungen

Anlässlich der Fußball-Europameisterschaft 2024 hat die
Bundespolizei beeindruckende Sicherheitsmaßnahmen
getroffen, um das Großereignis ohne größere Zwischenfälle
abzuwickeln. Ministerin Faeser lobte das Engagement der
Beamten, die während dieser Zeit bis zu 22.000 Einsatzkräfte
pro Tag mobilisierten. Dies demonstriert nicht nur die Fähigkeit
der Bundespolizei, auf besondere Veranstaltungen zu reagieren,
sondern wirft auch ein Schlaglicht auf die täglichen
Herausforderungen, mit denen die Beamten konfrontiert sind.

Insgesamt zeigt der Bericht der Bundespolizei, dass das Land
mit ernsthaften Sicherheitsfragen konfrontiert ist, die dringende
Aufmerksamkeit erfordern. Während die Herausforderungen
zum Teil auf externe Faktoren zurückzuführen sind, steht fest,
dass eine koordinierte und effektive Reaktion notwendig ist, um
die Sicherheit für alle Bürgerinnen und Bürger zu gewährleisten.

Entwicklung der Kriminalität in Deutschland

Die steigenden Kriminalitätszahlen in Deutschland sind nicht nur
eine temporäre Erscheinung, sondern stehen im Kontext
verschiedener historischer und gesellschaftlicher Entwicklungen.
Insbesondere die Flüchtlingskrise von 2015 führte zu einem
Anstieg von Asylgesuchen und damit verbundenen Straftaten.
Laut dem Jahresbericht der Bundespolizei spiegelt der Anstieg
von Straftaten im Jahr 2023 unter anderem die anhaltenden
Herausforderungen wider, mit denen die meisten europäischen
Länder konfrontiert sind. Diese beinhalten nicht nur die
Bekämpfung illegaler Einwanderung, sondern auch den



ganzheitlichen Umgang mit der Menschenrechtslage in
Krisenregionen, aus denen Geflüchtete stammen.

Der Krieg in der Ukraine seit 2022 hat zudem die Dynamik der
Migration stark beeinflusst, was sich in den herausfordernden
Arbeitsbedingungen der Bundespolizei niederschlägt. Viele
Länder in der EU haben verschiedene Strategien zur
Migrationssteuerung entwickelt; allerdings zeigen sich häufig
auch interne Spannungen hinsichtlich der Verantwortung und
der Verteilung von Asylbewerbern innerhalb der Union. Dies
führt nicht nur zu einer Polarisierung in der Gesellschaft,
sondern auch zu einem Anstieg von Straftaten, die im
Zusammenhang mit Aufenthaltsrecht stehen.

Die Rolle der Polizei im aktuellen
politischen Klima

Die Rolle der Polizei in Deutschland, insbesondere der
Bundespolizei, wird durch die politischen Umstände und die
öffentlichen Erwartungen beeinflusst. In der heutigen Zeit
stehen die Sicherheitskräfte unter dem Druck, sowohl die
öffentliche Sicherheit zu gewährleisten als auch Vorurteile und
Skepsis gegenüber Polizisten abzubauen. Die Mehrheit der
Bundespolizisten vollbringt gute Arbeit, oft unter schwierigen
Bedingungen, doch Berichte über Übergriffe und Angriffe auf
Beamte zeigen, dass die Gewalt gegen Einsatzkräfte ein ernstes
Problem bleibt.

Bundesministerin Nancy Faeser hat in der Vergangenheit betont,
dass die Sicherstellung von Recht und Ordnung unabdingbar ist,
um das Vertrauen der Bevölkerung in die Sicherheitskräfte zu
stärken. Gleichzeitig müsse die Politik auf die unterschiedlichen
Herausforderungen reagieren, die mit Migration und
internationaler Kriminalität einhergehen. Die Bundespolizei hat
sich in diesem Kontext nicht nur als reaktive Gewalt, sondern
auch als präventive Institution positioniert, die in
Krisensituationen hochprofessionell agiert.



Statistische Daten zu Kriminalität und
Zuwanderung

Nach den neuesten Statistiken des Bundeskriminalamtes (BKA)
gab es im Jahr 2022 mehr als 1,6 Millionen erfasste Straftaten in
Deutschland, was einer Erhöhung von 5,1 Prozent im Vergleich
zum Vorjahr entspricht. Diese Zahlen umfassen eine Vielzahl von
Delikten, wobei eine signifikante Zunahme bei Verstößen gegen
das Aufenthaltsgesetz festzustellen ist. Dies geht einher mit der
Zuwanderung aus Krisenregionen, die laut Eurostat für 2023
eine Erhöhung der Asylanträge um etwa 30 Prozent gegenüber
dem Vorjahr prognostiziert.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Zahl der Asylanträge aus
Ländern wie Syrien und Afghanistan. Die Statistiken zeigen, dass
der Großteil der Anträge von diesen Herkunftsländern kommt,
was auch die innenpolitische Debatte über Rückführungen und
die Weiterführung von Abschiebungen anheizt. Die Komplexität
der Situation erfordert eine differenzierte Betrachtung, nicht nur
aus sicherheitspolitischer Sicht, sondern auch unter dem
Gesichtspunkt der Menschenrechte und der humanitären Hilfe.
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